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40 II . Abth . III . C. v . Granaten

Leinwand ſtarck berbunden / welches eine Geſtalt einer

Traube bekoͤmmt / daher man auch dieſe Compoſition
Trauben⸗Hagel nennet . Unter allen Arten bon Car -

tatſchen iſt dieſe die Allerbeſte . Siehe deren Geſtalt
Tab . III . Lit , H.

H. 5 .

Wenn man gar geſchwind ſchlieſſen will /
machet man wol Patronen .Es wird das Pulber in ei⸗

nen Sack bon deinwand oder Vergament eingefaſſet /

und damit alles deſto gleicher werde / geſchlehet ſolches
in dazu verfertigten hoͤlzernen Buchſen . Oben auf das

Pulber wird ein Spiegel vonHoltz oder Filtz / und dar⸗

auf die Kugel geleget/ der Sack aber daruͤber zugebun⸗
den . Wenn dieſes geſchehen / bindet man zwiſchen dem

Pulber und der Kugel noch einmahl ſtarck zu / damtt

alles deſto feſter zuſammen werde . Wie man ſich aber

bey dem Schteſſen mit ſolchen Patronen zu verhalten
habe/ wird unten gemeldet werden.

Das Ill . Capitel .
Von Granaten / Bomben/ Carcaſſen

und andern Feuer Kugeln / die geſchoſſen
und geworffen werden .

8. ˖

VInige machen zwiſchen Granaten und
Bomben gar keinen Unterſcheid / ſondern
begreiffen beyde Sorten unter dem erſten
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Boinben / Carcaſſen &c . 41

Nahmen alleine . Dem ungeachtet wird es der itzo ge⸗
wohnten Art zu reden am gemaͤſſeſten ſeyn / mit den
Frantzoſen zwiſchen beyden einen Unterſcheid zu ma⸗

chen. Sind derowegen Eranaten hohle Rugeln
bon ſproͤden Eiſen gegoſſen/ aufs wenigſte am Diame⸗

troſo dicke als eine bolle eiſerne Kugel bonz . Pfunden
und aufs höͤchſte als eine bon zs . Ih. Sie haben ein klei⸗

nes Loch durch welches ſie mit Pulber faſt angefüllet
werden . Hernach treibet man eine hoͤltzerne wohl ge⸗
leimete Roͤhre hinein / die mit kaqveten Zeug ſeſte voll
geſchlageniſt / biß ſte nahe an den Boden der Granate

kommet / und befeſtiget ſie mit Kuͤtte / leymet hernach
oben ůͤber dieſen Granaten Brand eine lubtile Kappe
bon Papier / ſo iſt die Granate fertig . Der Gebrauch
iſt dieſer . Die Groͤſten laͤſſet man ůder die Waͤlle hin⸗
unter rollen / wenn ſich die Feinde unten daran haͤngen
und poſliren wollen . Dle Mittelmaͤßigen ſchieſſet
man aus beſondern dazu gemacheten Buͤchſen/ über
die Graͤben der Feſtungen auf den bedeckten Weg /
wenn der Feind die Delendirer dabon getrieben / und

ſich darauf einzuſchnelden und feſt zu poſtiren ſuchet .
Die Kleineſten welche Sand⸗Granaten genennet
werden / gebrauchet man in gar vielerley cencontren ,
und wirfft ſie bloß aus der Hand . Es werden derglei⸗
chen auſſer ordentlich auch von Metall und dicken Glaß
gemachet. Die Ordinairen aber find die beſten . Es

wird bor einen guten Vortheilgehalten die Brand⸗Loͤ⸗
cher in den Sranaten wederzu groß nochzuklein zu

machen/ weil bey den zu Groſſen nur das Obere⸗Stuͤck
der Granate ſpringet / das untere liegen bleibet / bey
den zu Kleinen hingegen die Brand⸗Roͤhren leicht
ſpringen / daß einem der Sranat noch in der Hand zů⸗

ſpringen kan.
9 * E.



4 Al Abt . In . Cvon Granaten

§. 2.
Bokmben ſind groſſt Granaten / werden

aber zuweilen auch Oval . Rund gegoſſen / am Boden
ſind ſie allezeitdicker als an den Seiten umher/ groͤſſer
brauchet man ſie heut zu Tage leichtlich nicht alö 18.

Zoll / und nicht wohl kleiner als 6. Zoll dicke amDiame⸗
tro . Eine Bombe von 18. Zoll hat 2. Zoll dicke Elſen

um und um / an dem Boden aber z. Zoll und in ſolcher

proportion bleiben auch die andern / daß allezeit S⸗
des Diametri die Dicke des Eiſens oben und an den

Seiten giebet. Die Bomben haben oben zwey Ringe
daran man ſie aufheben kan/ und zwey Loͤcher : das Ei⸗

ne und Weiteſte recht oben und mitten gegen dem di⸗

cken Boden uͤber/ welches kan mit einer Schraube ge⸗

machet werden / das Andere und Kleineſte ein wenig
davon an der Seite . In jenes wird noch bor dem

Füllendie hoͤltzerne Brand⸗Roͤhre eingeſchraul et und
feſt berküttet / wie bey den Granaten / auch mit einer

Kappe überleymet . Durch dieſes wird hernach das

Pulber in die Bombe geſchuͤttet/ biß ſie boll wird / wor⸗

nach es mit Holtz feſt ausgefuͤllet / und wohl berkuttet

wird . Tab . III . Lit d. Iſt eine Bombe borgeſtellet
al waͤre ſie mitten entzwey geſchnitten / daß man innen

alles ſehen koͤnne.

§es
Carcaſſen ſind grobe Saͤcke von Zwilch

die guf den Boden eineHand⸗Granate haben und dar⸗

üͤber dichte mit ſehr brennend enZeug angefuͤllet wer⸗

den/ oben iſt an dem Sack ein klein rundes Loch welches
offen bleibet . Dieſer Sack wird mit eine eiſerne Kappe

geſetzet die umher an dem Rand kleine Loͤcher hat auch
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Somben / Carcaſlen , &c . 43

mit eben ſo einer Kappe (ohne daß dieſe oben ein Loch
hat ) gedecket. Beyde Kappen werden hernach mit aus⸗

gegluͤeten Drath zuſammen gezogen / und hernachſol⸗
ther Drath qber herüm mit Bindfaden und kleinen
Stricken durchgeflochten/ und laſſen die Feuer⸗Wer⸗
cker hierin ſonderlich thre Kunſt ſehen/ indem ſie auf

allerley Art und Form flechten/ ſo gar daß ſie einer je⸗

den Art ihren gewiſſen Nahmen zu geben wiſſen / deren

vornehmſte auf Tab. III . Lit . K l. m. n. und o. zu fin⸗
den) und heiſſet k. der Fallenbund . . der Schne⸗
ckenbynd m. der Koͤrbelbund . n . der Roſenbund .
o. der Jaͤgerbund . Ferner werden in die Spatia zwi⸗
ſchen den geflochtenen Stricken eiſerne Mordſchlaͤge
eingeſchlagen / deren GeſtaltTab. III . Lit . i. zu ſehen .

Dieſelbigen ſind etwa 4. Zoll lang und werden mitpi⸗

ſtohlen oderMuſabeten⸗Kugeln geladen. Endlich wird

die gantzeCompolition mitpech getaufft und alſo zum

Gebrauch aufbehalten . Siehe die Geſtalt einer un⸗

getauffeten Carcalſe oder Feuer⸗Kugel . Tab . III .

Lit . g .

§. 4 .

Was die Frantzoſen eine Careaſſe nennen /
heiſſet bey uns bielmehr eine Lrenchte - Kugel . Ste

wird bon ihnen alſo gemachet. Man ſtecket zwey Oval⸗

runde elſerne Reiffen Creutzweis durch einander und

befeſtiget unten eine eiſerne hohle Platte daran . Dar⸗

auf werden Hand⸗Granaten und Mordſchlaͤge/ als

borbeſchrieben / auf einander faſt biß oben an geſchlich·
tet / und mit Pulber⸗Mehl und betroleo eingeknetet/

daß die Kugel innerhalb der Relffen wohl ausgeformet

wird. Dieſelbe uͤberziehet man ferner mit groben Lein⸗

wand / umbindet ſie und tauffet ſiemit Pech / 8865Als⸗



44 ll . Abth . il . C. von Sranaten

alsdenn auf den Gebrauch liegen . Unſere Trenchée⸗

Kugeln find viel artiger . Es wird ſolche Kugel gus

Holtz geformet nicht wie eine vechte Kugel ſondern als

eine Patrone . Vid . Tab . III . Lit . e . und l. oben mit ei⸗

nem platten Deckel / oder der nur wenig erhoben iſt .
Der Deckel hat ein Loch durch den ein Granaten⸗
Brand biß in die Mitte der Kugel hinelngeſchoben
wird / ſo lang daß er ausbrennet / wenn die geworffene
Kugel bald auf die Erde fallen will . Hernach wird in⸗

nen die Kugel mit Hand Granaten alſo angefuͤllet/ daß
threBraͤnde alle gegen die Mitte zuſtehen. Das uͤbrige
wird mit Raſchen⸗Pulber⸗Satz angefüllet / derOeckel
feſt darauf geſchloſſen/ hernach das gautzeCorpus uͤber⸗

leymet / mit Pferd⸗Adern umwunden / endlich wie die
Carcaſſe uberwunden und uͤberzogen. Theils machen
die Brand⸗Roͤhre unten durch den Boden / welches
noch beſſer iſt als borhergehende Art .

§. 2

Bißher erzehlete Arten der Ernſt⸗Feuer
ſind die gebraͤuchlichſten/ folgende will ich nurküͤrtz⸗
lich beſchreiben ohn ihre Conſtruction mit anzuzeigen ,
Leucht⸗RKugeln / Frantzoͤſiſch: Pelottes à keu .
Sind ſteinerne Kugeln / ſo in einem hellbrennenden
Feuer⸗Satß / der auf dem Feuer geſchmoltzen wird /
herum geweltzet / denn überwickelt / wiederum darin

herum geweltzet / wie der überwickelt werden / biß ſie
die behoͤrige Groͤſſe bekommen . Dieſe werden in et⸗
nen Filtz eingeſetzetund aus Feuer⸗Moͤrſern in daß
Feld aus belagerten Staͤdten geworffen / um
zu ſehen wo der Feind zu Nachts arbeitet .
Man gehrauchet auch Dampff Bugeln bey
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Bomben und Carcaſſen . 46

Tag / wenn man den Feind eine Blendung vor dte Au⸗
gen machen will / unter derenkaveur einen Audfall / oder

fonſt etwas borzunehmen . Brennende Steine ſind
inFormen gegoſſene/ und aus brennendenZeug zuſam⸗
men geſchmoltzene Kugeln / welche / wenn ſie wieder

hart worden / in eine hohle eiſerne Plate geſetzet/ oben
mit einem eiſernenen Ring berwahret / und weitlaͤuff⸗
tig überbunden / und alſo zum Gebrauch aufgehalten
werden . Wenn an Trenchée Kugeln oben 4. oder

mehr ſcharffe Hacken mit Wider⸗Haͤcken angemathet
werden / nennet manſie Ancker⸗KAugeln und gebrau⸗
chet ſie / auf die Schiffe zu werffen / daß ſie an denMa⸗

ſten / Segel⸗Stangen / oder Segeln haͤngen bleiben /
und ſie in Brand ſtecken/ oder entzwey ſchlagen. Von
Sturm⸗Faͤſſern / Sturm⸗Spieſſẽ / Feuer⸗Trom⸗
ben undSturm Kraͤntzen will ich gar nichts geden⸗
cken/ weil ſie nirgend als in Buchern zu finden ſind .

Das IV. Capitel .
Von Luſt⸗Feuern .

H. I .

Irgend wird beſſer Gelegenheit ſeyn von
den Cuſt⸗Fenern zu reden /als in dieſer an⸗
dern Abthetlung von der Ammunition . Es will

aber bornemlich noͤhtig ſeyn/ eine gute Eintheilung da⸗

bon zu machen / damit man ſiedeſto leichter ins Ge⸗

daͤchtniß faſſen konne . Sind derowegen die Luſtfeuer
theils Einfache / theils ausEinfachen zuſammen ge⸗

ſetzte . Eiufache ſind gar wenig / nemlich folgende :
Facketen / kurtze Schwermer / lang e Schwer⸗

mer
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